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spielt hatte, trägt nun das Trikot des
FC Egg in der Vorarlbergliga (vierte
Spielklasse in Österreich).

Eine kleine „Westallgäuer Kolo-
nie“ ist zwei Spielklassen tiefer beim
FC Sulzberg in der 1. Landesklasse
Vorarlberg entstanden. Trainer
Siegfried Koch (53) aus Lindenberg
hat zahlreiche Spieler im Kader, die
früher beim FC Lindenberg, FC
Scheidegg, FV Rot-Weiß Weiler
und TSV Heimenkirch gespielt ha-
ben. Neben den „Legionären“ Ale-
xander Epp, Florian Felder, Da-
niel Feistle, Lukas Feistle, Roman
Hurka, Manuel Sohler und Anto-
nio Paturzo trifft dies auch auf die
beiden Österreicher Philipp Huber
und Stefan Eienbach zu, die ihre
Treffsicherheit im Westallgäu be-
reits unter Beweis gestellt haben.
Trainer der Reserve ist Elmar Mai-
er aus Lindenberg.

Auch beim FC Riefensberg in der
2. Landesklasse Vorarlberg gibt es
einen Westallgäuer Einschlag. Spie-
lertrainer ist Joachim Baur (35) aus
Gestratz. Mit Robert Baur, Ferry
Balaei, Ali Öztürk und Chris
Schmähl hat er einige Spieler zu sich
über die Grenze gelockt, die sich zu-
vor auch beim FV Weiler oder FC
Isny einen Namen gemacht hatten.

Drei Frauen in der Bundesliga

Vom SC Freiburg zum FC Bayern
München ist Melanie Leupolz ge-
wechselt. Die 20-jährige National-
spielerin aus Ratzenried (Argen-
bühl) trägt beim Vorjahresvierten
künftig die Rückennummer 8. Hin-
gegen hatte Ivana Rudelic den
Durchbruch beim FC Bayern nicht
geschafft. Die 22-Jährige aus Wan-
gen kam zwischen 2008 und 2014
nur auf 53 Bundesliga-Spiele für die
Münchner und ist nun zum Ligari-
valen FF USV Jena gewechselt.
Auch Valeria Kleiner hat dem FC
Bayern den Rücken gekehrt. Die
23-jährige Abwehrspielerin aus
Lindau hat sich dem Bundesligisten
Bayer Leverkusen angeschlossen.

A-Klasse Allgäu erklärt. Bei den
Oberallgäuern geht Markus Birk-
müller aus Weiler in seine zweite
Saison als Trainer. Er hat sich Ver-
stärkung aus dem Westallgäu ge-
holt: Stefan Miller (24) und Martin
Gräser (25) vom FV Rot-Weiß
Weiler. Die beiden Defensivspieler
kennt Birkmüller noch aus seiner
Zeit als A-Jugendtrainer in Weiler.
Miller wurde auch prompt zum
stellvertretenden Kapitän gewählt.

Timm Lingg wechselt den Klub

Blicken wir nach Vorarlberg: Nach
vier Jahren beim früheren Erstligis-
ten SC Bregenz hat Timm Lingg
den Verein gewechselt. Der 25-jäh-
rige Lindenberger, der zuvor für
den FV Weiler in der Landesliga ge-

Saisonspielen jeweils in der bayeri-
schen Landesliga Südwest auf.

Einen Schritt weiter ist da schon
Samuel Riegger. Der 21-jährige
Mittelfeldspieler aus Weiler zählt
beim FC Ingolstadt II in der Regio-
nalliga Bayern zum Stammpersonal.
In allen sechs Saisonspielen stand er
auf dem Platz, fünfmal sogar in der
Startformation. Im Frühjahr 2009
hatte Riegger seine Heimat verlas-
sen, um Profi zu werden. Über den
1. FC Nürnberg und Quelle Fürth
wechselte er vor drei Jahren nach
Ingolstadt. Auf einen Einsatz bei
den Profis wartet er noch.

Birkmüller trainiert Oberstaufen

Die Meisterschaft hat der TSV
Oberstaufen zum Saisonziel in der

Er kam, sah und traf: Dem baden-
württembergischen Oberligisten FV
Ravensburg hat Andreas Kalteis ei-
nen Saisonauftakt nach Maß be-
schert. Kurz nach seiner Einwechs-
lung erzielte der 23-jährige Stürmer
aus Simmerberg den 1:0-Siegtreffer
gegen den VfR Mannheim. In der
vergangenen Spielzeit kam er auf be-
achtliche sieben Saisontreffer, ob-
wohl er oft nur von der Bank kam.
Auch heuer hat er mit den Ex-Profis
Steffen Wohlfarth und Omar Jatta
starke Konkurrenz im Sturm.

Zwischen Regionalliga-Kader
und U23 pendeln Torhüter Marco
Ihler (21) und Mittelfeldspieler Ro-
bin Lhotzky (19) beim FC Mem-
mingen. Die beiden Nachwuchski-
cker aus Weiler liefen in den ersten
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Westallgäu Der heutigen Ausgabe
der Heimatzeitung liegt der „West-
allgäu-Dribbler“ bei. Das Fußball-
Sonderheft gibt wieder einen umfas-
senden Überblick über die heimi-
schen Mannschaften, Spieler und
Trainer. Doch auch außerhalb des
Westallgäus tummeln sich zahlrei-
che heimische Fußballer: im Profi-
bereich, in der Regionalliga oder in
Vorarlberg. Wir haben eine Über-
sicht zusammengestellt – ohne An-
spruch auf Vollständigkeit.

Prominentester Kicker ist nach
wie vor Markus Miller. Der
32-jährige Lindenberger steht seit
2010 bei Hannover 96 unter Ver-
trag, konnte seitdem als Ersatztor-
hüter seinen bislang 61 Bundesliga-
spielen aber keines mehr hinzufü-
gen. Derzeit kuriert er die Folgen
einer Knie-OP aus und wird sich
dann mit dem neuverpflichteten ös-
terreichischen Nationalkeeper Ro-
bert Almer um den Posten der
Nummer 2 hinter Weltmeister Ron-
Robert Zieler streiten.

Als „Rohdiamant“ gilt Janik Ha-
berer bei der TSG 1899 Hoffen-
heim. Der U20-Nationalspieler aus
Wangen, der im Sommer aus Unter-
haching in den Kraichgau gewech-
selt ist, soll langsam an die Bundesli-
ga herangeführt werden. Hinter
etablierten Offensivkräften wie Vol-
land, Szalai oder Firmino bleibt ihm
zunächst aber nur die Reservisten-
rolle, wenngleich der Stümer mit
der Nummer 26 in den Testspielen
mit einer Handvoll Toren Werbung
in eigener Sache machen konnte.

Patrick Mayer schießt Siegtor

Das erste Zweitliga-Siegtor der Ver-
einsgeschichte hat Patrick Mayer
aus Beuren (Isny) für Aufsteiger 1.
FC Heidenheim erzielt. Der 26-jäh-
rige Stürmer mit der Rückennum-
mer 11 kam in den bisherigen bei-
den Saisonspielen jedoch zunächst
nur als Joker zum Einsatz.

Von Torschützen, Talenten und Bankdrückern
Fußball Zahlreiche heimische Fußballer sind außerhalb des Westallgäus aktiv. Markus Miller und Janik Haberer stehen
in der Bundesliga unter Vertrag. Andreas Kalteis spielt in der Oberliga. Und in Vorarlberg bilden sich ganze Kolonien

Siegtorschütze in der Oberliga: Andreas
Kalteis. Foto: Alexander Tutschner

Siegtorschütze in der Zweiten Liga: Pa-
trick Mayer. Foto: Stefan Puchner, dpa
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Ein neuer Partner für den Nachwuchsbereich
Eishockey Die Jugend des TV Lindenberg kooperiert ab der neuen Saison mit dem EV Lindau

Lindenberg Drinnen werden die
Umkleidekabinen gestrichen, drau-
ßen prasselt der Regen auf das eis-
freie Spielfeld. Es ist Sommerpause
– und der TV Lindenberg stellt die
sportlichen Weichen für seinen
Nachwuchs. Die Jugendabteilung
kooperiert ab der neuen Saison mit
dem Nachbarn EV Lindau, mit dem
seit einigen Jahren bereits eine
Spielgemeinschaft im Herrenbe-
reich besteht. „Als wir in Lindau an-
gefragt haben, hat man uns mit offe-
nen Armen empfangen“, berichtet
Abteilungsleiter Oliver Baldauf. Die
bisherige Kooperation mit der MTG
Wangen ist aufgelöst worden.

Für einen eigenen Spielbetrieb ist
die Lindenberger Eishockey-Abtei-
lung nach wie vor zu klein. Nur
etwa zehn Jugendspieler und eine

Handvoll Aktiver haben einen Lin-
denberger Pass. Rührig ist die Ab-
teilung dennoch. Bei den Alten Her-
ren trainieren regelmäßig 20 Spieler,
mit Sergej Orlovski und Thomas
Wellenberger gibt es zwei motivier-
te Jugendtrainer mit Lizenz. Und so
langsam kommen die Kinder frühe-
rer Spieler wie Harald Böller und
Thomas Sabautzki in das Alter, in
dem sie selbst dem Puck hinterher-
jagen – und die Väter sich wieder in
den Verein einbringen. „Das ist ein
Grundstock, dass es sich lohnt, den
Spielbetrieb weiterzuführen“, ist
Baldauf überzeugt.

Die Zusammenarbeit mit dem EV
Lindau biete einige Vorteile, sagt
Baldauf. Der Bayernligist sei ein
professionell aufgestellter Verein
mit hauptamtlichen Nachwuchstrai-

nern für seine 600 Jugendspieler.
Die überdachte Eissportarena be-
deutet wetterunabhängig beste
Spiel- und Trainingsmöglichkeiten.

Bis auf eine Ausnahme spielen alle
Lindauer Nachwuchsmannschaften
auf Bayernliga-Niveau. Die jüngs-
ten Altersgruppen, Klein- und
Kleinstschüler, spielen außerdem
parallel im Vorarlberger Verband –
quasi eine Art „Reserverunde“ für
die Spieler, die nicht auf dem Top-
niveau sind. „Dort sind die Fahr-
strecken kürzer, die Strukturen un-
komplizierter und die bürokrati-
schen Hürden nicht so groß. Man
braucht zum Beispiel keine Spieler-
pässe“, sagt Baldauf.

Der TV Lindenberg klinkt sich
bei den bestehenden Lindauer
Teams ein. Die Jüngeren spielen in

Vorarlberg mit, die Jahrgänge 2003
und älter in der bayerischen Runde.
Geplant sind gemeinsame Trai-
ningseinheiten abwechselnd in Lin-
denberg und Lindau. Anfang Sep-
tember ist ein dreitägigen Trai-
ningslager in Lustenau geplant.
Auch die Heimspiele der Jüngeren
sollen abwechselnd an beiden Stand-
orten ausgetragen werden.

Die Zusammenarbeit soll lang-
fristig sein. Die Lindenberger profi-
tieren dabei von der hochwertigen
Nachwuchsarbeit der Islanders und
deren Infrastruktur. Gleichzeitig
bieten sie den Lindauern eine Art
Breitensport-Schiene für die Akteu-
re an, die sportlich nicht auf das
Bayernliga-Niveau kommen, aber
dennoch im Verein bleiben und Eis-
hockey spielen wollen. (bes)

Senioren-Trio holt bayerische Vizemeisterschaft
Schießen Der Gau Westallgäu ehrt erfolgreiche Sportler. Wilfried Hege, Alfred Immler und Armin Hiemer gehören dazu

Heimenkirch Bei der Bayerischen
Meisterschaft in München hat die
Mannschaft aus dem Gau Westall-
gäu in der Seniorenklasse den zwei-
ten Platz belegt und damit die Vize-
meisterschaft geholt. „Das gab es
meines Wissens noch nie“, sagte
Gauschützenmeister Otto Fischer
bei einer Feier zu Ehren der besten
Westallgäuer Schützen in Heimen-
kirch.

Für den Erfolg gesorgt hatten
Wilfried Hege (Opfenbach), Alfred
Immler (Maria-Thann) und Armin
Hiemer (Hoyren). Das Trio war als
Schwäbischer Meister zum Wett-
kampf angereist und hatte dort un-
ter 91 Mannschaften aus dem gan-
zen Freistaat den zweiten Platz er-

gattert. Zum Meistertitel fehlten le-
diglich vier Ringe, wie Gausportlei-
ter Ewald Hagelmüller ergänzte.

Geehrt wurde auch Ines Jung aus
Oberthalhofen, die in der Klasse
„Luftgewehr aufgelegt“ ebenfalls

bayerische Vizemeisterin wurde.
Hildegard Hiemer aus Hoyren be-
legte bei der bayerischen Meister-

schaft als Einzelschützin mit dem
Kleinkaliber jeweils den dritten
Platz über 50 und 100 Meter.

Zudem würdigte Hagelmüller die
Erfolge von Burkhard Löhr, Luigi
Chioccarelli und Rupert Weber (alle
Lindau), die mit der Mannschaft die
schwäbische Vizemeisterschaft mit
dem Ordonanzgewehr holten. Den
dritten Platz mit dem Unterhebelge-
wehr belegten Burkhard Löhr und
Karl Erich Wiegand (beide Lindau).

Urkunden und Siegernadeln er-
hielten außerdem alle Einzelschüt-
zen, die es aufs Treppchen geschafft
und sich die Fahrkarte zur Deut-
schen Meisterschaft gesichert haben.
Diese findet Ende August in Mün-
chen und in Dortmund statt. (kr)

Gausportleiter Ewald Hagelmüller (Dritter von links) ehrte die Schützen, die bei der Schwäbischen Meisterschaft in ihrer Diszip-
linen einen Platz unter den ersten Drei belegt hatten: (von links) Armin Hiemer (Hoyren), Wifried Hege (Opfenbach), Renate Grath
(Oberthalhofen), Ines Jung (Oberthalhofen), Silvia Rudhart (Grünenbach), Burkhard Löhr (Lindau), Hildegard Hiemer (Hoyren),
Alfred Immler (Maria-Thann), Erich Stöckeler (Röthenbach), Karl Flachs (Opfenbach) und Bruno Buhmann (Maria-Thann). Es feh-
len Jakob Veser (Gestratz), Luca Wagner (Heimenkirch) und Florian Duttler (Oberreute). Foto: Andreas Kreyer

Die Jugendspieler des TV Lindenberg –
hier Lorenz Böller – werden in der kom-
menden Saison gemeinsam mit den
Lindauern aufs Eis gehen. Foto: TVL

Lindenberg Realschüler Nico Huber
(15) aus Lindenberg hat zusammen
mit der schwäbischen U16-Schüler-
auswahl das Vier-Regionen-Turnier
in Wildpoldsried gewonnen. Das
Team Schwaben, das Deutschland
vertrat, feierte dabei drei Siege ge-

gen Teams aus
Frankreich, Ru-
mänien und der
Ukraine mit ei-
nem Torverhält-
nis von 8:1.

Nico Huber
stand in allen
Spielen über die
volle Distanz auf
dem Platz. Ledig-

lich im bedeutungslosen dritten
Gruppenspiel wurde der Rechtsver-
teidiger zehn Minuten vor Schluss
ausgewechselt. Er war der einzige
Westallgäuer in der Schülerauswahl.

Der 15-Jährige aus dem Nach-
wuchs des FC Lindenberg spielt seit
zwei Jahren für die B-Junioren des
FC Memmingen in der Bayernliga.
Seitdem steht er auch fast durchge-
hend in der Regionalauswahl West-
bayern und der daraus gebildeten
Bayernauswahl (Förderkader). (bes)

Lindenberger
erfolgreich mit
Team Schwaben

Nico Huber in der
U16-Schülerauswahl

Nico Huber

Segelfliegen

Fußball

Lindenberg Beim Jugendvergleichs-
fliegen der Segelflieger in Schwab-
münchen haben die beiden Nach-
wuchspiloten Tobias Schmid und
Christian Müller von der Westall-
gäuer Luftsportgruppe (WLG) die
Teamwertung gewonnen. In der
Einzelwertung belegte Tobias
Schmid den zweiten und Christian
Müller den dritten Platz im 16-köp-
figen Teilnehmerfeld. „Dies unter-
streicht das hohe Niveau der Flug-
ausbildung bei der WLG“, freut sich
Bernd Schneider, der Ausbildungs-
leiter der Lindenberger Segelflieger.

Jedes Jahr treffen sich Flugschü-
ler sowie junge Piloten schwäbischer
Segelflugvereine, um bei einem
Wettbewerb ihre in der Flugausbil-
dung erworbenen Kenntnisse zu
messen. Eine zehnköpfige Jury be-
wertet, wie gut die angehenden Pi-
loten ihre Segler bei den verschiede-
nen Flugmanövern beherrschen. In
drei Wertungsflügen stellen sich die
15- bis 21-jährigen Flugschüler der
kritischen Bewertung der Jury. Jede
Flugphase wie Start, Richtungs-
wechsel, Platzrunde und Landeein-
teilung wird bewertet.

Der Start an der Winde sieht da-
bei besonders spektakulär aus. Die
Flugzeuge werden an einem dünnen
Stahlseil in nur wenigen Sekunden
mehrere 100 Meter in die Höhe ge-
zogen. Die Jury achtet hier vor al-
lem auf die Sicherheit. Besondere
Geschicklichkeit verlangt die Lan-
dung. Es gilt, dass Flugzeug zielge-
nau in einem nur zehn Meter langen
Feld aufzusetzen, um die Maximal-
wertung zu erhalten. Den Linden-
berger Segelfliegern gelang dies be-
sonders gut – und das mit einem
mehr als 45 Jahre altem Flugzeug,
ganz aus Holz gebaut. (wa)

Lindenberger
Piloten landen

ganz vorne
Sieg für Tobias Schmid
und Christian Müller

Fluglehrer Bernd Schneider (links) freut
sich über das gute Abschneiden von
Christian Müller (Mitte) und Tobias
Schmid. Foto: Luftsportgruppe

Ivana Rudelic




